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Berlin . 14 . Oktober.

Amtlich. Angesichts der demütigenden und entehrenden
Zumutungen der andern Mächte auf der Abrüstungskonfe¬
renz hak die Reichsregierung heute beschlossen , an den
Verhandlungen der Abrüstungskonferenz
nicht mehr keilzunehmen .

Gleichzeitig wird die Reichsregierung den Austritt
des Deutschen Reichs aus dem Völkerbund
anmelden.

Um dem deutschen Volk Gelegenheit zu geben, selbst zu
den Schicksalsfragen der deutschen Ration sich zu
äußern, wird der Deutsche Reichstag durch Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten vom 14 . Ok¬
tober aufgelöst und Reuwahl zum 12 . Novem¬
ber 19ZZ anberaumt .

* ^
Mitteilung an die Mächte

Wie die TU . hört, sind der Austritt Deutschlands aus
dem Völkerbund und das Verlassen der Abrüstungsverhand¬
lungen noch am Samstag dem Völkerbund und den betei¬
ligten Mächten amtlich mitgeteilt worden.

Auslösung der Volksvertretungen
der Länder

Einstweilen keine Reuwcchs

Berlin . 14. Okt. Reichsminister Dr . Irick hat an
sämtliche Re '

.chsstatthalker folgendes Telegramm gerichtet:
Mit Auflösung des Reichstags wird nach 11 des ersten

Gleichschalkungsgesehes auch die Volksvertretung der Län¬
der aufgelöst. 2ch ersuche im Auftrag des Kanzlers, von
Anordnung einer Reuwahl gemäß § 1 Ziffer 2 des Reichs-
statthalkergesehes einstweilen abzusehen.

*
Wie die Telegraphen- Union hierzu erfährt , hat das

Reichsstatthaltergesetz im Sinn dieser Anweisung eine ent¬
sprechende Aenderung erfahren.

MW « jW heut
Berlin , 14 . Oktober .

Die Reichsregierung hak an das deutsche Volk folgen¬
den Aufruf gerichtet:

Die deutsche Reichsregierung und das deutsche Volk sind
sich einig in dem Willen , eine Politik des Friedens , der
Verantwortung und der Verständigung zu betreiben als
Grundlage aller Entschlüsse und jeden Handelns .

Die deutsche Regierung und das deutsche Volk lehnen
aus diesem Grund die Gewalt als ein untaugliches Mittel
zur Behebung bestehender Differenzen innerhalb der be-
stehenden Staatengemeinschaft ab. Die deutsche Regierung
und das deutsche Volk erneuern das Bekenntnis , jeder tat-
sächkichen Abrüstung der Welt freudig zuzuskimmen mit der
Versicherung - er Bereitwilligkeit , auch das letzte deutsche
Maschinengewehr zu zerstören und den letzten Mann aus
dem Heer zu entlassen, insofern sich die anderen Völker zu
gleichem entschließen.

Die deutsche Regierung und das deutsche Volk verbinden
sich in dem aufrichtigen Wunsch mit den anderen Rationen
einschließlich aller unserer früheren Gegner , im Sinn der
lleberwindung der Kriegspsychose und zur endlichen Wieder-
Herstellung eines aufrichtigen Verhältnisses untereinander ,
alle vorliegenden Fragen leidenschaftslos auf dem Weg von
Verhandlungen lösen zu wollen . Die deutsche Regierung
und dag deutsche Volk erklären sich daher auch jederzeit be¬
reit, durch den Abschluß kontinentaler Nichtangriffspakte
auf längste Sicht den Frieden Europas sicherzustellen , s iner
wirtschaftlichen Wohlfahrt zu dienen und am allgemeinen
kulturellen Neuaufbau keilzunehmen.

Die deutsche Abordnung zur Abrüstungskonferenz ist am Sams -
! tag abend von Genf abgereist. Die ständige Vertretung beim
l Völkerbund folgt alsbald nach. Der Hauptausschuß der Konferenz
z tritt Montag zusammen . Wie verlautet, soll ohne Deutschland
' schleunigst ein Abrüstungsabkommen ausgearbeitek und mit Mehr-

^ heit angenommen werden.
> Der Austritt Deutschlands aus der Abrüstungskonferenz und
! dem Völkerbund hak in London und Washington aufs höchste über-
! rascht. Pariser Blätter meinen, die Bombe, die Deutschland in
! Genf geworfen habe, habe nur den Zweck , beim deutschen Volk und
i im Ausland künstlichen Eindruck zu machen . Die deutsche Regierung
j zeige , daß sie nicht gewillt sei, die Verträge zu holten. Frankreich,
s England und Amerika werden ihre Einheitsfront jetzt noch enger
i gestalten müssen.
! In amerikanischen Kreisen gibt man zu, daß ohne die Be-
l keiligung Deutschlands die Annahme eines allgemeinen Rüstungs¬

abkommens an der Haltung Japans , Rußlands und anderer Mächte
i scheitern müsse. — Die Welk bleibt also in Schwerbewasfnung.

Der japanische Außenminister erklärte, nach dem Austritt
Deutschlands fei der Völkerbund ein lebender Leichnam .

Der päpstliche Nuntius in München, di Torregrossa, sagte bei der
Begrüßung zum Reichskanzler Adolf Hitler: „Ich habe Sie lange
nicht verstanden. Ich habe mich aber lange darum bemüht und

! heute verstehe ich Sie."

! MitmckWNeiWMmksmche
« Wir haben das feste Vertrauen zur Staatskunsk
g unserer nationalsozialistischen Regierung , daß wir
» demnächst eine weitere wesentliche Besserung un-
H serer wirtschaftlichen Verhälinisse erleben werden
8 und zwar für alle schaffenden Berufsslände . In
U diesem Gesundungsprozefz der deutschen Wirtschaft
8 kommt dem deutschen Handwerk und überhaupt
8 dem Mittelstand eine besonders wichtige Bedeu -
8 tung zu. Deshalb will uns die „Handwerkswoche "

sagen , daß wir uns entschließen sollen , künftig den
heimischen ordentlichen Handwerksmeister ins Brot
zu sehen, wo nur immer die geordnete Führung
unserer Haushalte und Betriebe uns Anlaß und
Gelegenheit dazu bietet.

Gleichzeitig wollen wir es uns endgiltig gesagt
fein lassen, daß es vaterländische Pflicht für Jeden

s ist, beim Einkauf den Erzeugnissen deutschen Bodens
und deutscher Handwerksarbeit unter allen Um-

- 8 ständen den Vorzug zu geben . Eine schon oft ge-
i hörte, aber immer noch lange nicht allgemein be -
s folgte Mahnung .

^ Run kommt es auf Dich anl
Landrak Lempp .

*

s Handwerker ! Die kommende Woche ge-
^ hört Euch ! Ihr , die Ihr seit Jahrhunderten mit die
i stärkste Stühe des Staates wäret , sollt im national¬

sozialistischen Staate wieder Eure alte Bedeutung
i 8 zurückerhallen. Das vergangene liberaiistische Sy -
s 8 stem wollte Euch ausschalken. Der Werk der Per -
'

8 söniichkeit und des handwerklichen Könnens sollte
8 durch die Maschine unterdrückt werden . Mit diesem

l » Unsinn muß Schluß gemacht werden . Wir Rational -
8 sozialisten wissen, daß für den Bestand eines Volkes

! 8 ein gesunder Handwerkerstand so notwendig ist,
! 8 wie ein gesunder , lebensfähiger Bauernstand , wie
l 8 ein gesunder Arbeilerskand und wie die andern

8 Stände unseres Volkes . Wir werden in der kam-
! 8 wenden Woche all unsere Propagandamiklel ein-
! 8 sehen» um dem gesamten Volke klarzulegen , welche
! 8 Bedeutung Euch Handwerkern beim Wiederaus -

8 bau des Staates zukomml.
8 Ihr Handwerker müßt uns darin unterstützen.
8 Ihr müßt Euch bewußt werden , daß Ihr selbst
8 eine große Verantwortung übernehmen müßt , daß
U man auf Eure Taten sieht und sie beurteilt . Zeigt
8 Euch der Verantwortung würdig , seid Vorbild und
8 Beispiel ! Sehl Euch voll und ganz ein für Euer
U Volk und arbeitet mit im Sinne unseres Führers .
8 Und nun mit neuem Muke an die Arbeit , dann wird
8 es bald auch bei uns wieder heißen :

8 Handwerk hat einen goldenen Boden .
8 Böpple , Sreisleiter.

j Krupp v. Bohlen u . Halbach hak dem Reichspräsidenten und
dem Reichskanzler telegraphisch die Zustimmung der deutschen In¬
dustrie zu den Beschlüssen der Reichsregierung ausgesprochen.

Es ist ein Reichsgeseh erlassen worden, wonach die Reichsstatt¬
halter aus Vorschlag des Reichskanzlers vom Reichspräsidenten
jederzeit abberufen werden können .

Der Reichsminister des Innern hat angeordnet. daß die Stimm¬
listen und Stimmkarteien für die Reichstagswahl vom 2. bis
6. November auszulegen sind.

Der am S . März d. I . gewählte Reichstag der achten Wahl¬
periode setzte sich am Tag der Auflösung aus 441 Mitgliedern
zusammen, nämlich 304 Nationalsozialisten, 71 Zentrumsabgeord -
neken, 48 Mitgliedern der Deukschnakionalen Front , 16 Vertretern
der Bayerischen Volksparkei und 2 Abgeordneten, die zu keiner
Partei zählten. Ursprünglich umfaßt der Reichstag 647 Mitglie¬
der. Es sind aber bekanntlich 120 Sozialdemokraten, 81 Kommu¬
nisten und 5 Skaaksparkeiler ausgeschalkek worden.

Die vier ausländischen Rechtsanwälte, die im Reichstagsbrand¬
prozeß verleumderische Berichte an die Auslandspresse gegeben
haben, sind vorläufig in polizeihaft genommen worden.

Die Wiener Polizei hat den nationalsozialistischen kampfüund
! für deutsche Kultur ausgelöst .

Nach einwandfreien Berichten aus Sowjekrußland sind von
Ianuar bis August d . I . in der Ukraine 6 Millionen Menschen
verhungert, g Millionen hungernde Bauert , sind in andere Ge¬
biete gewandert.

Die deutsche Regierung und das deutsche Volk find er¬
füllt von der gleichen Auffassung , daß die Zubilligung der
Gleichberechtigung Deutschlands die nicht zu umgehende
moralische und sachliche Voraussetzung für jede Teilnahme
unseres Volks und seiner Regierung an internationalen

i Einrichtungen und Verträgen ist.
j Die deutsche Reichsregierung und das deutsche Volk haben
> nicht den Willen, an irgend einem Rüstungswettlauf anderer

Nationen sich zu beteiligen . Sie fordern nur jenes Maß an
Sicherheit, das der Nation die Ruhe und Freiheit der fried¬
lichen Arbeit garantiert . Die deutsche Reichsregierung und
das deutsche Volk sind gewillt, diese berechtigten Forderun¬
gen der deutschen Nation auf dem Wege von Verhandlungenund Verträge sicherzustellen.

! Die Reichsregierung richtet an das deutsche Volk die
I Frage : Billigt das deutsche Volk die ihm hier vorgclegle
' Politik seiner Reichsregierung und ist es bereit, diese als
j den Ausdruck seiner eigenen Aufastung und seines eigenen
j Willens zu erklären und sich feierlich zu ihr zu bekennen?
j Die deutsche Reichsregierung und das deutsche Volk find

daher eins in dem Beschluß , die Abrüstungskonferenz zu
s Verlagen und aus dem Völkerbund auszuscheiden , bis diese
! wirkliche Gleichberechtigung unserem Volke nicht mehr vor-
! enthalten wird.

Die deutsche Reichsregierung und das deutsche Volk sind
! enkschlossen, eher jede Verfolgung und jegliche Drang al auf
, sich zu nehmen als künftighin Verträge zu unterzeichnen,
> sie für jeden Ehrenmann und für jedes ehrliebende Volk
! unannehmbar sein müssen , in ihren Folgen aber nur zu
, einer Verewigung der Rol und des Elends des Versagter
i Vertragszustandes und damit zum Zusammenbruch der z .oi-

lisierken Slaaksgemeinschafk führen würden.

! Zer MW des Uszlers
l Der Aufruf des Reichskanzlers hat folgenden Wortlaut :

^ An das deutsche Volk!
'

Erfüllt von dem aufrichtigen Wunsch, das Werk des
friedlichen inneren Wiederaufbaus unseres Volks , seines
politischen und wirtschaftlichen Lebens durchzuführen , haben
sich ehemals deutsche Regierungen im Vertrauen auf d e

, Zubilligung einer würdigen Gleichberechtigung bereit erklärt,
in den Völkerbund einzukreken und an der Abrüstungs¬
konferenz teilzunehmen .

- Deutschland wurde dabei bitter enttäuscht .
Trotz unserer Bereitwilligkeit , die schon vollzogene

deutsche Abrüstung, wenn nötig , jederzeit bis zur letzt n
Konsequenz - urchzuführen, konnten sich andere Regierungen

j nicht zur Einlösung der von ihnen im Friedensverkrag un-
i teeschriebenen Zusicherungen entschließen.
I Durch die bewußte Verweigerung einer wirklichen mo-
i ralischen und sachlichen Gleichberechtigung Deutschlands
! wurde das deutsche Volk und seine Regierungen immer

wieder auf das schwerste gedemütigk.

and werk !

MM

s



Nachdem sich die Neichsregierung nach der am 11 . De¬
zember 1932 ausdrücklich festgelegten deutschen Gleichberech¬
tigung neuerdings bereit erklärt hatte, an den Verhand¬
lungen der Abrüstungskonferenzwieder teilzunehmen, wurde
nunmehr durch die offiziellen Vertreter der anderen Staa¬
ten in öffentlichen Reden und direkten Erklärungen an den
Reichsaußenminister und unsere Delegierten mitgeteilt, daß
dem derzeitigen Deutschland diese Gleichberechtigung zurzeit
nicht mehr zugebilligt werden könne.

Da die deutsche Reichsreg 'lerung in diesem Vorgehen
eine ebenso ungerechte wie entwürdigende Diskriminierung
des deutschen Volks erblickt, sieht sie sich außerstande, unter
solchen Amständen als rechtlose und zweitklassige Nation
noch weiterhin an Verhandlungen keilzunehmen , die damit
nur zu neuen Diktaten führen könnten .

Indem die deutsche Relchsregierung daher erneut ihren
unerschütterlichen Friedenswillen bekundet , erklärt sie an¬
gesichts dieser demütigenden und entehrenden Zumutungen
zu ihrem tiefsten Bedauern , die Abrüstungskonferenz ver¬
lassen zu müssen. Sie muß deshalb auch ihren Austritt aus
dem Völkerbund anmelden.

Sie legt diese ihre Entscheidung , verbunden mit einem
neuen Bekenntnis für eine Politik aufrichtiger Friedens¬
liebe und Verständigungsbereitschaftdem deutschen Volk zur
Stellungnahme vor und erwartet von ihm eine Bekundung
gleicher Friedensliebe und Friedensbereitschaft, aber auch
gleicher Ehrauffassung und gleicher Entschlossenheit.

Ich habe daher als Kanzler des Deutschen Reiches dem
Herrn Reichspräsidenten vorgeschlagen , zum sichtbaren Aus¬
druck des einmütigen Willens von Regierung und Volk,
diese Politik der Reichsregierung der Nation zur Volks¬
abstimmung vorzulegen und den deutschen Reichstag auf-
znlösen um dem deutschen Volke damit die Gelegenheit zu
geben jene Abgeordneten zu wählen, die als geschworene
Repräsentanten dieser Politik des Friedens und der Ehren¬
haftigkeit dem Volk die Garantie einer unentwegten Ver¬
tretung seiner Interessen in diesem Sinn zu geben ver¬
mögen .

Als Kanzler des deutschen Volks und Führer der na¬
tionalsozialistischen Bewegung bin ich überzeugt, daß die
gonze Nation geschlossen wie ein Mann hinter ein Bekennt-
n ' s und einen Entschluß tritt, die ebensosehr der Liebe zu
u nerem Volk und der Achtung vor seiner Ehre entspringen,
wie auch der Ueberzeugung , daß die für alle so notwendige
endliche Weltbefriedung nur erreicht werden kann , wenn
die Begriffe Sieger und Besiegte abgelöst werden von der
edleren Auffassung der gleichen Lebensrechte aller .

gez . AdolfHitler .

Anms ErMulW in Genf
Genf. 14. Okt . Das Präsidium der Abrüstungskonferenz

trat heute vormittag zusammen , um in geheimer Sitzung
die angesagte große Erklärung des englischen Außenmini¬
st rs Simon entgegenzunehmen. Die Sitzung wurde jedoch
nnt einer fast einstündigen Verspätung eröffnet, da in den
Vormittagsstunden noch eingehende Besprechungen zwischen
der amerikanischen und italienischen Abordnung stattfanden.
An der Sitzung nahmen Simon , Paul - Boncour, der pol¬
nische Außenminister, der italienische Vertreter , Norman
Davis , von deutscher Seite Staatssekretär z . D . von Rhein¬
baben teil . Zu Beginn der Sitzung gab der englische Außen¬
minister folgende Erklärung ab :

Er sehe es als seine Pflicht an , unter den gegenwärtigen
Umständen mit schWer Offenheit zu sprechen. Die Zeit sei
vorbei , wo man noch mit allgemeinen Redensarten über
die bestehenden aroßen Schwierigkeiten hinwegzuleiten
suchte . Ein System einer allgemein vereinbarten Abrüstung,
das sofort in Kraft trete und loyal durchgeführt werde,
würde gegenwärtig von größtem Wert sein. Nichts werde
jedoch durch endlose Aussprachen gewonnen, die nicht die
grundlegenden Fragen berühren , in denen gegenwärtig
die hauplgegensätze bestehen . Der Vertreter der englischen
Regierung habe in der letzten Zeit wiederholt Besprechun¬
gen mit den Vertretern Deutschlands , Frankreichs, Ita¬
liens, Amerikas und anderer Mächte gehabt. Aus diesen
Besprechungen habe sich für die englische Regierung di« ,Ueberzeugung ergeben , daß der von der englischen Regie- i

AoKo -i /
Münchener Kriminalroman von Hans Klingen st ein

LS. Fsitsetzung . Nachdruck verboten .
Aumüller seufzte . Aber er hatte noch keine Ruhe vor

Eibl an diesem Tag . Es war gegen halb zehn Uhr abends
und er wollte eben von seinem Büro nach Hause gehen , als
die Tür aufgerissen wurde . Vor ihm stand glückstrahlend ,
triumphierend , im Sonntagsanzug, der Hausmeister Eibl .
„Herr Inspektor , melde gehorsamst, jetzt Hab ich

's . Sie haben
gesagt, erst wenn ich Ihnen Nachweis , wie es möglich ist ,
einen Mann an einem Haken aufzuhängen , der anderthalb
Meter vom Boden ist , so daß seine Füße zwanzig Zentimeter
vom Boden weg sind , dann glauben Sie mir .

"
„Ja und . .
„ Passen Sie auf ! Ich hab's . Da bin ich eben im Kolos¬

seum gewesen heut abend ; meine Alte hat vom Löwenbräu¬
büro eine Freikarte bekommen. Da tritt einer auf , ein
Kraftmensch, so ein komischer Kerl, mit Armmuskeln , wie
unsereiner Schenkeln hat . Er sitzt so am Tisch und da kom¬
men hinter ihm auf einmal drei oder vier andere Kerle,
als Chinesen verkleidet, angeschlichen und wollen ihn über¬
fallen . Aber er fährt auf , nix wie los , packt den einen,
schwingt ihn durch die Luft und bumm ! hängt er an einem
Haken an der Wand ; der zweite auch , der dritte auch , der
vierte auch , einer neben dem andern . Und wissen Sie , knapp
überm Boden , und wissen Sie , wie er sie aufgehängt hat ? . .
Hinten am Hosenbund! Da Hab ich doch auf einmal so lachen
müssen und gebrüllt Hab ich : bravo ! bravo !, daß nur so
alles auf mich geschaut hat . Im gleichen Augenblick aber ,
wie der die Kerle an die Wand heftet, und ich so brüll,
steht einer auf , zwei drei Sitzreihen vor mir links, wird
käsweiß, zittert und klappert mit den Zähnen , daß ich

's bis
zu mir her hör und verläßt voller Schrecken seinen Platz .
Ich denk , was hat denn der ? Und auf einmal kenn ich ihn.
Das ist ja Lerselbige , der heut nachmittag dreimal am Haus
vorbeigegangen ist und hereingeschaut hat und von dem ich

Mit dem 15 . Oktober ist der Zeitpunkt der
deutschen Handwerkswoche gekommen. Die Vorbe-
reitungen find erledigt nun liegt es nur noch an
Luch Volksgenossen , Handwerker und Gewerbetrei¬
bende Euch mit aller Kraft nach innen und außen
für das Aufbauwerk unseres großen Führers Adolf
Hitler einzusehen.

Die Werbewoche gibt Euch reichlich Gelegen¬
heit zu zeigen , daß Ihr gewillt seit milzuhelfen und
daß Ihr begriffen habt, daß Gemeinnutz vor Eigen¬
nutz kommt .

Dies oben Gesagte gilt aber auch der ganzen
Bevölkerung und ich erwarte, daß sich Alles zum
obersten Leitsatz macht

„ Ich diene dem Ganzen "
hierzu ist aber Vorbedingung Disziplin und Ge¬
horsam und ich hoffe annehmen zu dürfen , daß
Sie alle mit diesen Tugenden und Eigenschaften
durchdrungen sind , dann wird auch die Werbewoche
so durchgeführt werden , daß sie ihrem Schöpfer
Freude bereitet und zu Ehren gereichen wird .

heil Hitler !
Geiling Sreis-NS -HAGO-Führer.

*

Die Handwerkerwoche will alle Volksgenossen
aufrufen , ihre Einkäufe beim deutschen Handwerks¬
meister zu tätigen . Dieser Apell richtet sich auch an
das Bauerntum, denn es gibt kaum zwei Berufs-
stände, die so miteinander verbunden sind , wie das
Handwerk und das Bauerntum. Die Lebensin¬
teressen beider Berufsstände berühren sich eng , da¬
rum ist auch das Bauerntum an der Durchführug
der Handwerkerwoche genau so interessiert wie das
Handwerk selbst.

Die Deutsche Woche mahnt alle Verbraucher-
kreife , die Erzeugnisse deutscher Arbeit , sei es in¬
dustrieller , handwerklicher, gewerblicher oder land¬
wirtschaftlicher Art , zu bevorzugen. Darum esset

Deutsches Mehl , deutsches Gemüse, deutsches
Obst , deutsche Eier , deutsche Oele und Fette
kauft deutsche Blumen und deutschen Wein !

Heil Hitler !
Kreisbauernführer Krauß .

rung vor sechs Monaten «ingereichte Mac -Donald-Plan in
bestimmter Richtung jetzt neu gefaßt werden müsse. Die in
dem damaligen Abkommensentwurf vorgesehene fünfjährige
Periode müsse jetzt ans Wunsch einiger Mächte auf 8 Jahre
ausgedehnt werden.

Hiergegen seien keine ernsten Bedenken geltend gemacht
worden. Nach dem Ablauf dieser achtjährigen Frist müssen
zwei entscheidende Dinge gesichert sein : 1 . Sämtliche Ab¬
rüstungsmaßnahmen der schwergerüsteken Mächte, 2 . die
Durchführung des Gleichberechkigungsgrundsahesim Rah¬
men eines Sicherheits- Systems.

Dies sei seit dem Dezember v . I . das Ziel nicht nur der
fünf Großmächte, sondern auch der gesamten Abrüstungs¬
konferenz . Um dieses Ziel zu erreichen , müsse man jetzt
Schritt für Schritt vorwärtsschreiten. Di » gegenwärtige
ungeordnete Lage sei jedoch eine Tatsache . Jeder Staats¬
mann müsse in seinen Plänen dieser Tatsache Rechnung tra¬
gen. Die Aenderung des Mac - Donald- Plans Habs sich da¬
her durch die letzte Entwicklung als eindeutig notwendig
erwiesen . Das neue Abrüstungs -Schema als Ergebnis der
zahlreichen letzten Besprechungen müsse jetzt mit der Um¬
wandlung - er Lonlinental - Luropäischen Heere in der Rich¬
tung des englischen Abrüstungsentwurss (Milizen) einsetzen,
verbunden mit einem durch den ständigen Abrüstungsaus¬
schuß durchgeführten Ueberwachungssystem . Auf der Grund¬
lage der Sicherheit solle damit gleichzeitig die Abrüstung
und die Sicherheit erreicht werden. Es ist selbstverständlich ,
daß die Reberwachung allgemeine Anwendung zu finden
habe . Das Ziel dieser Ueberwachung müsse die

'
loyale Ein¬

haltung des Abrüstungsabkommens sein.
Nach dem Vorschlag Hendersons müsse der ständige Ab¬

rüstungsausschluß sofort noch Unterzeichnung des Ab¬
rüstungsabkommens eingesetzt werden, ohne daß die Ratifi¬
zierung des Abkommens abgewartet zu werden brauche .
Wenn dieser Vorschlag als durchführbar angesehen werde,
ko könnte durchaus eine Kürzung der Periode begrüßt wer-

Jhnen schon erzählt Hab , der Kleine mit den gestreiften Hosen
und den Lackschuhen. Ich steh auf und ihm nix wie nach .
Er schaut noch einmal um , sieht mich springen und rennt
und ist beim Tor draußen und davon .

"
„Ja , und jetzt ? "
„Hm , jetzt Herr Inspektor , tot will ich Umfallen , wenn

das nicht der Kerl ist der an der Wand gehängt ist . Darum
ist er so erschrocken, weil er schon selber einmal dran ge¬
hängt ist .

"
„Aber wenn es doch ein Toter war ? "
„Ob tot oder lebendig — jedenfalls ist er ' s !"
Aumüller schüttelte den Kopf. Er wußte mit dem Bericht

Eibls nichts anzufangen .

Das war Mittwoch abends um halb zehn . §
Einige Stunden später rief der diensttuende Wachtmei- ;

ster des Bezirks XV die Polizeidirektion an . Er verlangte !
die Dienstabteilung 6 für Einbrüche. Renner war da . Es
war eine seltsame Sache, die der Wachtmeister meldete . Ge¬
gen zwei Uhr früh , genau 1 .59 habe Frau Bankier Riedl
die Polizeistation um Hilfe gerufen .

„Was sagte sie genau ? " schrie Renner . „ Ich will wört¬
lich wissen , was sie sagte ? "

Der Wachtmeister meldete: „Hier Frau Riedl , Leopold¬
straße 215 . Kommen Sie sofort, es ist jemand im Haus . —
Sie sagte noch einige Worte , aber ihre Stimme war plötzlich
gebrochen . Es muß ihr jemand auf einmal den Mund zu¬
gehalten haben .

"
„Ja , sind Sie denn noch nicht dort ? " brüllte Renner in

den Apparat. „Schicken Sie auf alle Fälle zwei Leute hin ! "
Dann drehte er sich um zu einem Beamten : „Marsch , trom¬
meln Sie den Spannagel heraus . Er soll zu Frau Riedl
kommen . Wir selbst fahren mit dem Bereitschaftsauto .

"
Das Polizeiauto stand in einigen Minuten vor dem

großen Herrschaftshaus in der Leopoldstraße. Im zweiten
Stock wo die Wohnung des Riedl lag , waren alle Zimmer
erleuchtet . Renner hatte eine größere Zahl von Beamten

den , falls die tatsächliche Abrüstung und die a>Mstrebte
Gleichberechtigung gemeinsam erreicht seien . Es müsse jedoch
jetzt , eingehend geprüft werden, wie weit die achtjährigePeriode für die einzuleitenden entscheidenden Schritte not¬wendig sei.

Die Umwandlung der Heere löse eine Reibe von kech.
Nischen Fragen aus , die in der Aufstellung des Abrüstung ^
abkommensentwurss geregelt seien. Ohne daß die Regie¬
rung sich auf die Länge der ersten Periode festlegen wolle
müsse jedoch erwähnt werden, daß mehrere Regierungeneine Periode von vier Jahren gewünscht haben , während
andere Regierungen die Frage aufgeworfen haben , ob die
Periode nicht noch welker gekürzt werden könne .

Das Abrüstungsabkommen müsse in jedem Fall ein in
allen Einzelheiten gehendes Schema der Abrüstungsmaß .
nahmen als das endgültig angestrebte Ziel nach Ablaufder acht Jahre enthalten . Die Abrüstung müsse eine wesent¬
liche fein . Da man jetzt mit allgemeinen Redensarten nichts
mehr ausrichte, sei hinzuznsügen , daß unter „ wesentlicher
Abrüstung" die in dem englischen Entwurf vorgesehene
Abrüstung zu verstehen sei .

' Simon erklärte dann wörtlich : „Ich will jetzt ganz ein¬
deutig erklären, daß das vorgesehene Abrüstungsschema für
die englische Regierung nicht als befriedigend empfunden
werden kann und daß wir auf die Dauer unsere Unter¬
stützung für diesen Plan nicht gewähren können , wenn
nicht der Grad der Abrüstung durch die Abrüstung der
schwer gerüsteten Staaken gleichzeitig rcnou in dem Ab-
rüstungsabkomnien bestimmt ist und tatsächlich zweckend
sprechend ist.

' Das von uns vorgelegte Abrüstungs -Schema trägt den
Grundsatz in sich , daß die gegenwärtig unter den Beschrän -
kungen der Friedensverkräge stehenden Staaken nicht begin¬
nen können , ihre Rüstungen zu erhöhen, sondern sich bereit
erklären müssen , sich derjenigen Ausstellung der Rüstungen

i anzupassen , wie die im Mac -Donald-Plan vorgesehene ist.
! Von Anfang des Abrüstungsabkommens an muß volle

Uebereinstimmung bestehen , daß keine Regierung berechtigt
ist, weitere Waffen zu erwerben oder zu fabrizieren von
den in dem Abrüstungsabkommen verbotenen Gattungen .

Die BegMW des Mzllls
Reichskanzler Hitler hielt am Samstag abend 7 Uhr sol-

g«M Rede im Rundfunk zur Begründ >g des Ausscheidens
Deutschlands aus den Abrüskungsverhandlungen und des Aus¬
tritts aus dem Völkerbund.

Mein deutsches Volt !
Als lm November ISIS in vertrauensvoller Gläubigkeit aus

die in den 14 Punkten des Präsidenten Mlson niedergeleglen Zu¬
sicherungen das deutsche Volk die Waffen senkte, fand ein un¬
seliges Ringen sein Ende, für das wohl einzelne Staatsmänner ,
aber sicher nicht die Völker verantwortlich gemacht werden können.
Halle in diesen Monaten die Well in vornehmer Weise den nieder¬
gesunkenen Gegnern die Hand gegeben , so würde vieles Leid und
zahllose Enttäuschung der Menschheit erspart geblieben sein.

Wenn alle Opfer Deutschlands zu keiner wirklichen Befriedung
der Völler führen konnten , dann lag es nur am Wesen eines Ver¬
trages , der in dem Versuch der Verewigung der Begriffe „ Sieger"
und „Besiegter " haß und Feindschaft verewigen mußte. Zu
Wasser , zu Land und in der Lust wurde von Deutschland ein un¬
ermeßliches Kriegsmaterial abgerüskel , zerstört und zertrümmert.
Mil Recht konnte das deutsche Volk erwarten , daß schon aus
diesem Grund die übrige Well ihr Versprechen einlösen würde .
Anderthalb Jahrzehnte lang Hai das deutsche Volk gehasst und ge¬
wartet , daß das Ende des Krieges endlich auch das Ende des
Hasses und der Feindschaft werde. Allein der Zweck des Frie-
densverirages von Versailles schien nicht der zu sein , der Mensch¬
heit Frieden zu geben , als vielmehr sie in unendlichem Haß zu
erhallen. Die Folgen konnten nicht ausblelben.

Was Halle der Weltkrieg überhaupt für einen Sinn , wenn die
Folgen nicht nur für die Besiegten , sondern auch für die Sieger
nur in einer endlosen Reihe wirtschaftlicher Katastrophen in Er¬
scheinung traten ? In Deutschland stieg die Zahl der Erwerbs,
losen auf ein Drittel der normal lm Erwerbsleben der Nation
stehenden Menschen , d. h., daß in Deutschland unter Linrechnung
der Familienmitglieder 20 Millionen von 60 Millionen ohne jede
Existenz einer aussichtslosen Zukunft enlgegengingen . Lines der
ältesten Kulturländer der heutigen zivilisierten Menschheit stand
mit über 6 Millionen Kommunisten am Rande einer Katastrophe ,
über die nur der blasierte Unverstand hinwegzusehen vermag .

mitgenommen und verteilte sie an die Ausgänge . Die Haus¬
türe war verschlossen, wurde aber sofort , als er läutete von
oben geöffnet. In großen Sätzen sprang er die Treppe
hinauf . Als er im zweiten Stock vor der Wohnung ankam
und die Türe sich vor ihm öffnete, blieb er erstaunt stehen.
Frau Cora Riedl stand da lächelnd als ob nichts geschehen
wäre .

„ Ich muß Sie tausendmal um Verzeihung bitten , Herr
Inspektor — Sie sind sicher Inspektor Renner , von dem mir
Herr Spannagel erzählte? — Es ist mir unendlich peinlich,
aber ich glaube , es war ein falscher Alarm . Ich bin furchtbar
nervös . Verstehen Sie bitte . Ich glaubte ein Geräusch zu
hören, lief ans Telephon und rief die Polizeistation an .
Aber es scheint alles ruhig und in Ordnung zu sein . Ich
habe dann meine Mädchen geweckt, Rosa und Marie, und
wir haben die Zimmer durchsucht .

"
„ Respekt vor ihrem Mut ! Ihnen , gnädige Frau trau

ich das zu . Aber die Mädchen . . .
"

Renner warf einen Blick auf die zwei zitternden Jung¬
frauen , die im Hintergrund standen.

„ Doch , doch Herr Inspektor . Als die Mädchen mich sahen,
gingen sie ohne weiteres mit ; das heißt, sie trauten sich nicht
in die Zimmer hinein , aber ich lieh Sie hier auf dem Gang
stehen .

"
„Dann durchsuchten Sie die Zimmer ? "
Sie nickte.
„Und in welches gingen Sie zuerst? "
Frau Cora war einen Augenblick überrascht. Renner

merkte es deutlich . Die ganze Sache kam ihm überhiupt et¬
was verworren vor .

„In welches ? " — Die Frau lachte etwas nervös auf. —
„Natürlich in das Schlafzimmer meines Mannes. Es war
ja das nächste neben dem meinen .

"
„Aber Sie waren doch am Telephon, gnädige Frau ? !

"
„ Gewiß . . . Verzeihen Sie , ich bin etwas verwirrt —"
„Also erzählen Sie ! Was haben Sie gehört ? "

(Fortsetzung folgt .)



Erfolge - er nüNo- alen Res^ebung
Indem die nationalsozialistische Bewegung Deuischland vor

dieser drohenden Katastrophe zuriickgerlssen Hai , reiieie sie nichi nur
das deutsche Volk, sondern erwarb sich auch ein geschichtliches Ber- j
dienst um das übrige Europa . Seil achi Monaten führen wir
einen heroischen Kampf gegen kommunistische Bedrohung unseres
Volkes, der Verrohung unserer kullur, Zersetzung unserer össenl- ^
lichen Moral , der Verleugnung von Golk und Abkehr von der
Religion haben wir ein Ende gesetzt . Unser Kampf gegen die Rot
der Arbeitslosigkeit und für die Rettung des deutschen Bauern war
nicht erfolglos. Im Zug eines Programms , für dessen Fortsetzung
wir vier Iahre errechnelen , sind in knappen Monaten von sechs
Millionen Arbeitslosen über 2 '/ , Millionen wieder einer nützlichen
Produktion zugeführt worden.

Zurückweisung - er Lüxenhetze
Die welk verfolgt uns seil Monaten mit einer Flut von Lügen

und Verleumdungen, während sich in Deutschland eine Revolution
vollzog , die nicht, wie die französische oder russische , Hekatomben
von Menschen abschlachtele, die keine Geiseln ermordete, die nicht,
wie der kommuniskenaussland in Paris oder die roten Revolutio¬
nen in München und in Ungarn unzählige Werke vernichtete , die
nicht ein einziges Schaufenster geplündert und kein Geschäft be¬
schädigt hat, verbreiten übelwollende Hetzer Greuelnachrichken , die
nur mit dem von den gleichen Elementen verbreiteten Lügen zu
Beginn des Weltkrieges verglichen werden können . Allerdings
wurde vielleicht auch in keinem Land der Welt ein schärferer Kampf
gegen diejenigen geführt, die als verbrecherische Elemente glauben,
ihre unsauberen Instinkte zu ungunsten ihrer Mitmenschen frei aus¬
toben lassen zu können . Diese und ihre kommunistischen Helfers¬
helfer sind es. die sich heute als Emigranten bemühen, ehrliche und
anständige Völker gegeneinander zu Hetzen .

was würde die Welk wohl über Deutschland sagen , wenn wir
etwa hier zugunsten eines Subjektes, das das britische Parlament
in Brand gesteckt hätte, eine Untersuchungskomödie aufsühren
ließen, deren einziger Sinn nur der sein könnte , die britische Justiz
und ihre Richter unter den Terror eines solchen Halunken zu
stellen ! Es ist diesen verderblichen und minderwertigen Subjekten
gelungen, in der Welt eine geradezu krankhafte Psychose hervor-
zurusen.

Antwort an Dala- ier
Ich fasse es als Zeichen eines edleren Gerechtigkeitssinnes auf,

daß der französische Ministerpräsident Da lädier in seiner letz¬
ten Rede (in Vichy) Worte im Geist eines versöhnlicheren Stand¬
punkts gesunden hat. Wir sind ergriffen bei seinem Hinweis auf
die leider nur zu traurige Wahrheit, daß diese beiden großen
Völker so oft in der Geschichte das Blut ihrer besten Iünglinge
und Männer auf dem Schlachtfeld geopfert haben. Die Geschichte
der letzten 150 Iahre sollte durch all ihren wechselvollen Verlauf
hindurch die beiden Völker über das Eine belehrt haben, daß
wesentliche Veränderungen von Dauer bei allem Blukeinsah nicht
mehr möglich sind.

Wenn der französische Ministerpräsident aber fragt , warum
denn die deutsche Iugend marschiere und in Reih und Glied an-
treke, dann nicht, um gegen Frankreich zu demonstrieren, sondern
um jene politische Willensbildung zu zeigen und zu dokumentie¬
ren, die zur Niederwerfung des Kommunismus notwendig war
und zur Niederhaltung des Kommunismus notwendig sein wird.
Es gibt in Deutschland nur einen Waffenträger, und dies ist die
Reichswehr , und es gibt umgekehrt für die nationalsozialistischen
Organe nur einen Je id, und dies ist der Kommunismus. Die
Welt muß sich aber lamit abfinden, daß das deutsche Volk für
seine innere Organisation zur Beinahrung unseres Volk« vor die¬
ser Gefahr diejen '

gen Formen wählt, die allein einen Erfolg
garantieren können .

Wenn die übrige Welt sich in unzerstörbaren Festungen ver-
schanzt, ungeheure Ilugzrnggeschwader baut , Riesentanks kon¬
struiert, enorme Geschütze gießt , kann sie nicht von einer Be¬
drohung reden, weil deutsche Nationalsozialisten waffenlos in
Viererkolonnen marschieren und damit der deutschen Volksgemein¬
schaft sichtbaren Ausdruck und wirksamen Schuh verleihen.

Das deutsche Volk und die deutsche Regierung haben nicht
Waffen, sondern Gleichberechtigung gefordert.

Wenn die Well beschließt, daß sämtliche Waffen bis zum
letzten Maschinengewehr beseitigt werden-. Wir sind bereit,
einer solchen Konvention beizukreken! Wenn die Welt be¬
schließt, daß bestimmte Waffen zu vernichten sind : Wir sind
bereit, auch auf sie von vornherein zu verzichten ! Wenn aber
die Welk bestimmte Waffen jedem andern Volk zubilligt , sind
wir nicht bereit, uns grundsätzlich als minderberechtigtes
Volk davon ausschließen zu lassen.

Gleichberechtigung und Sicherheit
Die früheren deutschen Regierungen sind einst vertrauensvoll

in den Völkerbund eingekrelen in der Hoffnung, in ihm ein
Forum zu finden für einen gerechten Ausgleich der Völker¬
interessen und aufrichtige Versöhnung, vor allem aber der frühe¬
ren Gegner. Dies seht aber voraus die Anerkennung der end¬
gültigen Gleichberechtigung des deutschen Volks .
Unter derselben Voraussetzung erfolgte ja auch ihre Teilnahme
an der Abrüstungskonferenz. Die Deklassierung zu einem nicht
gleichberechtigten Mitglied einer solchen Institution oder Konferenz
ist für eine ehrklebende Nation von 65 Millionen Menschen und
eine nicht minder ehrliebende Regierung eine unerträgliche
Demütigung.

Die Sicherheit Deutschlands ist kein geringeres Recht
als die Sicherheit der anderen Nationen. Wenn der englische
Minister Baldwin es als selbstverständlich hinsteük, daß Eng¬
land unter Abrüstung nur die Abrüstung der höhergerüsteten
Staaten gleichlaufend mit der Aufrüstung Englands bis zu einem
gemeinsamen Niveau verstehen kann , dann wäre es unfair ,
Deutschland mit Vorwürfen zu überschütten , wenn es am Ende
als gleichberechtigtes Mitglied in der Konferenz dieselbe Auffassung
auch für sich vertritt.

Auskrikk aus - em Völkerbund
Ls ist für uns aber als Vertreter eines ehrlichen Volks und

eines ehrlichen eigenen Ichs unmöglich , an Einrichtungen keilzu¬
nehmen unter Voraussetzungen, die nur für einen Unehrlichen
erträglich sind. Es konnte einst Männer geben , die auch unter
einer solchen Belastung glauben mochten, an internationalen Ab¬
machungen leilnehmen zu können . Es ist belanglos, zu prüfen,ob sie selbst die Besten unseres Volk waren , aber sicher ist. daßhinter Ihnen nicht das Beste unseres Volk stand . Die Welk kannaber nur ein Interesse daran besitzen, mit den Ehrenmännern und
nicht mit den Fragwürdigen eines Volks zu verhandeln, mit die-
sen und nicht mit anderen Verträge abznschließen . Denn der
Geist einer solchen Konferenz kann nur der einer aufrichtigen Ver¬
ständigung sein oder der Ausgang all dieser Versuche ist von vorn¬
herein zum Scheitern bestimmt .

Indem wir aus den Erklärungen der offiziellen Vertreter
einer Reihe von Großmächten entnommen haben, daß von
ihnen an eine wirkliche Gleichberechtigung Deutschlands zurZeit nicht gedacht wird, ist es diesem Deutschland zur Zeit
auch nicht möglich, sich weiterhin in einer so unwürdigen Stel-

^ Mg anderen Völkern aufzudrängen .

Die DrohülWti tnil GewM könnlen in ihrer Verwirklichung
nur Rechtsbrüche sein. Die deutsche Regierung ist zu tief
erfüllt von der Ueberzeugung, daß ihr Appell an die ganze
deutsche Nation der Welk beweisen wird, daß die Friedensliebe
der Regierung genau so, wie ihre Ehrauffassung, Friedenssehn-
suchl und Ehrbegriff des ganzen Volks sind. Möge die Welt aus
diesem Bekenntnis die Ueberzeugung entnehmen, daß das deutsche
Volk sich in diesem Kamps um seine Gleichberechtigung und Ehre
restlos einig erklärt mit seiner Regierung.

Die Volksabstimmung
erfolgt durch die Abgabe eines Stimmzettels, der aus grünem
Papier besteht und folgenden Aufdruck erhält :

Billigt das deutsche Volk die ihm im Aufruf der Reichsregierung
vom 14. Oktober 1SZZ vorgelegke Politik der Reichsregierung und
ist es bereit, diese als den Ausdruck seiner eigenen Aussassung und
seines eigenen Willens zu erklären und sich feierlichst zu ihr zu
bekennen ?

Der Stimmberechtigte setzt in den Kreis des vorgedruckten Worts
„Ja " bzw . „Nein" ein Kreuz . Der Stimmzettel wird in demselben
Umschlag abgegeben , in dem auch der Stimmzettel zur Reichstags¬
wahl abgegeben wird.

Der Zettel für die R e i ch s t a g s w a h l enthält nur den
Wahlvorschlag der NSDAP., die auch allein Wahlversammlungen
abhalten wird . Die Aenderung des Statthaltergesetzes war not¬
wendig, weil nach dem Gesetz deren Amtszeit an die Wahlperiodeder Landtage gebunden ist , die ja nun gleichfalls aufgelöst sind
und deren Neuwahl sich erübrigt, nachdem der Reichskanzler in
Nürnberg die große Reichsreform angekündigt hat, nach
der er keine „Länder" mehr geben wird.

ssrk ärnngen zum Simon-Bericht
Genf, IS . Okt. Nach dem Vortrag des englischen Außenministers

Simon im Vorstand erklärte Norman Davis , der Bericht entspreche
durchaus der Auffassung der Vereinigten Staaten , Paul-Boncour
erklärte, Frankreich halte unbedingt an der 4jährigen Probezeit und
lleberwachung Deutschlands fest , ehe es selbst mit der Abrüstung
beginnen könne . Der Italiener Soranja erklärte, seine Regierung
werde den Bericht eingehend prüfen und an einer Einigung Weiter¬
arbeiten . Benesch (Tschechoslowakei) stimmte dem Bericht zu . Der
deutsche Vertreter v. Rh nbaben verlangte in einer kurzen Erklä¬
rung die Abrüstung der ' ws ; g ° rüfte 'en Staaten und die sofortige
Wiederherstellung der deutschen Gleichberechtigung .

Der Balkanbund
Sofla, 15 . Okt. Der rumänische Außenminister Titu -

lescu empfing vor seiner Weiterreise nach Angora , wo
er den türkisch-rumänischen Freundschastsvertraa unter¬
zeichnet, die Vertreter der Presse . Er erklärte, seiner Ansicht
nach sei eine Freundschaft zwischen Rumänien und Bul¬
garien möglich, weil die schwebenden Fragen unschwer zu
lösen seien . Cr hoffe, daß eine Zusammenkunft zwischen
den Königen Boris von Bulgarien und Karol von Rumä¬
nien demnächst zustande kommen werde.

Die fernöstliche Spannung
Lharbln , 15. Okt. Fahrgäste der transsibirischen Eisen¬

bahn berichten , daß alle 45 Minuten russische Truppenzüge
nach Osten lausen, und daß die Truppen von Mandschukuo
sich in der Nähe von Hailar ansammeln. Das Geschäfts¬
leben in Chardin ruht völlig .

Di« Telegraphenagentur des Rätebunds teilt mit , daß
der Leiter des Lokomotivendepots auf dem Bahnhof Man¬
dschurin von der mandschurischen Polizei verhaftet wurde.
Außerdem wurden weitere russische Beamte festgenommen
und verhindert, ihren Dienst auszuführen.

Mark ) säfortin Angriff genommen wird . Dis Gemeinden
Eßlingen , Altbach und Deizisau haben ein Gelände von
22,2 Hektar im Wert von 112 000 Mark unentgeltlich zur
Verfügung zu stellen , wovon auf Eßlingen 8,4 Hektar mit
50 800 Mark , Altbach 7,2 Hektar mit 31 800 Mark und
Deizisau 6,6 Hektar mit 29 400 Mark entfällt . Durch das
Werk finden 600 Leute auf 1 Jahr Arbeit und Brot

Heilbronn, 14 . Okt. 5 Jahre Zuchthaus gegen
Direktor Toberex beantragt . In dem Vaihingec
Sparkassenprozeß beantragte der Staatsanwalt gegen den
früheren Direktor Toberer eine Zuchthausstrafe von fünf
Jahren und eine entsprechende Geldstrafe. Strafverschär -

I send komme die Höhe des Schadens und der Mißbrauch des
s Vertrauens des Bezirkes in Betracht. Mildernd könne nur

in Betracht gezogen werden, daß das Oberamt als Auf-
! sichtsbehörde nicht genügend scharf vorgegangen sei . Gegen

den Mitangeklagten Rühle wurden 10 Monate Gefängnis
beantragt .

Ebingen , 15 . Okt. Ausgrabungsfunde . Bei den
Ausgrabungen am Ehestetterhof wurde in den letzten Tagen
eine weitere schöne Urne gefunden , die zwar zerbrochen ist ,

j aber wieder zusammengesetzt werden kann . Ferner wurden
> weitere Fibeln usw . gefunden.
j Trossingen, IS . Okt. Sägwerk abgebrannt . Frei -
j tag früh ist das Sägwerk des Ehr . Meßner bis auf den
i Grund niedergebrannt . Das Feuer kam im Motorraum in

unmittelbarer Nähe des Vollgatters zum Ausbruch. Nur die
angebaute Kistenschreinerei konnte gerettet werden. Außer
der gesetzesmäßigsn Gebäudebrandoersichrrung hatte Säge¬
werksbesitzer Meßner keine Versicherung abgeschlossen. Er
erleidet daher durch die Vernichtung der Holzvorräte, unter
denen sich auch bereits vorbereitetes Holz zum katholischen
Kirchenbau befindet , sehr großen Schaden.

Alm , 15 . Okt . Wild gewordener Ochse . Beim
Ausladen auf der Neu -Ulmer Laderampe nahm ein Ochse
Reißaus . Der Weg ging den Schienen entlang dem Bahn¬
hof zu . Ein daherkommender Personenzug mußte halten,
bis es dem Ochsen gefiel , vom Gleis zu gehen . Das Vieh
überrannte den Sportplatz . Ein des Wegs kommendes
Lastauto wurde mit den Hörnern bearbeitet und der Kühler
so beschädigt , daß das Wasser auslief . Ein Motorradfahrer
ließ sein Rad im Stich und rannte davon . Zwei mit Seilen
bewaffneten Metzgern gelang es schließlich , das Tier ein¬
zufangen.

Aulendorf , 15 . Okt. Brand st ifter verhaftet . Am
Freitag brach im Sägewerk von Theodor B l u m e r , wo
es in letzter Zeit wiederholt gebrannt hatte , Feuer aus , das
Sägewerk und Schreinerei in Asche legte . Der Besitzer wurde
verhaftet und gestand , diesen und die früheren Brände
gelegt zu haben.

Hauerz OA . Leutkirch , 14. Okt. Brand . Kaum sind di«
Steine vom letzten Brand erkaltet, da ertönte schon wieder
Feueralarm . Donnerstag abend brannte das Oekonomie -
gebäude des Landwirts Engelbert Häfele in Buch voll¬
ständig nieder. Das Vieh konnte in Sicherheit gebracht und
das Wohnhaus gerettet werden. Brandstiftung ist als sicher
anzunehmen. Gebäudeschaden 16 000 Mark.

Tettnang . 15. Oft, Ladendiebstahl — Pfefferin die Augen ! Ein verwegener Ladendiebstahl ist am
Freitag vormittag hier in der Kirchstraße verübt worden.In den Laden von Uhrmacher Keppler war ein fremderMann gekommen und hatte um ein Almosen angehalten.Als die 50 I . a . verwitwete Frau Keppler die Ladentisch -
fchublade aufzog , um dem Mann eine Gabe zu verabrei¬
chen, warf dieser der Frau aus einer offenen Tüte ge¬stoßenen Pfeffer oder etwas Aehnliches ins Gesicht und
versetzte ihr auch einen Stoß , so daß sie zu Boden fiel Der
Verbrecher konnte aus der Ladenkasse einen offen

'
da¬

liegenden Geldbetrag von 15 Mark erwischen , mit dem er
verschwand Der Täter , ein mittelgroßer und kräftigerMann in den 80er Jahren , konnte noch nicht ermitteltwerden.

Zer ReMWbmiWzetz
Ausschluß von vier ausländischen Rechtsanwälten

Berlin , 14. Okt. Die Sitzung wird 10.15 Uhr eröffnet. Senats-
Präsident Dr . Bünger gibt bekannt: „Das Gericht hat den An¬
geklagten Dimitroff vor einiger Zeit von der Verhandlung aus¬
schließen müssen, weil er sich ungeachtet mehrfacher Vcrwarungen
in Beleidigungen von Beamten erging. Der Senat ist nunmehr
von den ausländischen Rechtsanwälten Dekchesf , Grigorosf, Gal-
lagher und Willard die Abschrift eines Schreibens vom 12 . Okto¬
ber zugegangen, das diese Rechtsanwälte an den Verteidiger der
bulgarischen Angeklagten, Rechtsanwalt Dr . Teichert , gerichtet ha¬
ben und das sich dem längst in öffentlicher Verhandlung als halt¬
tos widerlegten Vorwürfen einer angeblichen Mißhandlung des
Angeklagten Dimitroff beschäftigt - In diesem Schreiben sagen die
genannten Rechtsanwälte wörtlich , sie seien der Meinung , daß
nach der Behandlung , die Dimiiross von der Polizei und den
Untersuchungsbehörden erfahren hat , bis znm Anfang des Leip¬
ziger Prozesses Dimitroff als Mensch nur „Verachtung und Hohn
diesen Behörden gegenüber" haben könne . Die Rechtsanwälte,
denen In entgegenkommender Weise Dauerznhörerkarlen für die
Verhandlung ausgestellt sind, wagen es also , derartige schwer be¬
leidigende Anwürse dem Rechtsanwalt Dr. Teicherl gegenüber
Beamten und insbesondere dem Untersuchungsrichter des Reichs¬
gerichts zu äußern und durch Uebersendung einer Abschrift dem
Reichsgericht zur Kenntnis zu bringen, dem Reichsgericht , das
sie zugelassen hat ! Ein derartiges Verhalten charakterisiert sich
selbst. Ich entziehe den genannten Herren ihre Zuhörerkarken.

"
Rechtsanwalt Dr . Sack macht dann Mitteilung von einem ihm

zugegangenen Brief des brasilianischen Journalisten Martin
Cast eilo , in dem dieser schreibt, daß er gar nicht zum Prozeß
in Leipzig war , daß er nicht ausgewiesen ist aus Deutschland
und daß er als Deutschen-Freund bittet, die Wahrheit sestzustellen,
daß an diesem falschen Gerücht nichts richtig sei . Rechtsanwalt
Dr . Sack hatte gestern ein Telegramm aus Paris erhalten, in dem
gegen diese angebliche Ausweisung des brasilianischen Journalisten
protestiert wurde.

Rechtsanwalt Dr . Sack bittet dann festzustellen , ob der für
heute geladene Oberbranddireklor Gempp derselbe sei , der am
27 . Februar abends im Reichstag die Leitung bei der Brand¬
löschung hatte. Ihm sei aus dem Ausland mitgetellt worden, daß
ein Branddirektor Gempp ermordet worden sein sollt».

Darauf wird Zeuge Gempp vernommen.

Deizisau OA . Ehlingen , 14 . Okt. Neckardurchstich .
Im Rathaus in Altbach fand unter Vorsitz von Landrat
Richter- Eßlingen die Schlußverhandlung über die Ausfüh¬
rung des Neckardurchstichs Altbach—Deizisau statt mit dcm
Lrachnis. daß das große Unternehmen (Baukosten 1 Mill.

Mule;.
Mldbad , 16 . Oktober 1933 .

Die Handwerkerwoche wurde am gestrigen Sonntag ,wie wohl im ganzen Lande , so auch hier , feierlich einge¬leitet . Vormittags 10 .30 Uhr fand in der ev . Stadtkirche ein
Festgottesdienst statt, zu dem sich vom Hermann Göhring -
Platz aus in geschlossenem Zug die Handwerksmeister ,
NSDAP .-Amtswalter und NSBO .-Gruppen mit Fahnen
begaben. Nachmittags 3 Uhr bewegte sich ein imposanter
Festzug durch die Straßen der Stadt unter großer Anteil¬
nahme der Bevölkerung . Von Abends 8 Uhr ab war in der
Stadt . Turn - und Festhalle ein gemütliches Beisammensein
das die Verbundenheit der Einwohnerschaft mit den Ge¬
werbetreibenden dartat . Der ausführliche Bericht mußte
wegen Stofsandrangs über die neuesten politischen Gescheh¬
nisse für morgen zurückgestellt werden.

Anglücksfall . Gestern abend 8 Uhr wurde der Bäckerlehr¬
ling Fritz Kappler , in Calmbach wohnhaft und bei
Bäckermeister Eisele , hier , in der Lehre von einem Kraft¬
wagen angefahren . Das Unglück geschah auf der Straß »
zwischen Calmbach und Höfen, bei der großen Buche . Der
Verunglückte trug einen Bruch des Unterschenkels davon.
Der Kraftwagen mit dem Kennzeichen III Ü fuhr davon,
ohne sich um den Verunglückten zu kümmern . Begleiter des
Fritz Kappler eilten nach Calmbach, um den Unfall auf der
dortigen Polizeiwache zu melden, wo aber niemand anwe-
send war . Der gerade in Calmbach weilende Viktor Mun -
dinger fuhr mit seinem Kraftwagen an die Unfallstelle und
brachte den Verletzten, der bis dahin an der Straße lag und
große Schmerzen ausstand , in das Bezirkskrankenhaus nach
Neuenbürg .

Arbeitsbeschaffungs- Lotterie. Die Firma Thams und
Garfs , hier, weist darauf hin daß die Lose der zweiten Serie
der Arbeitsbeschaffungs-Lotterie eingetroffen sind .
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MllM MWNchklchlei ,
Verseht : Die Reichsbahnobersekretäre Mertz in Heilbronn Hbf.

(Bahnhof ) nach Reutlingen Hbf . ( Bahnhof ) undIaiherin Stutt -
gart Hbf . (Bahnhof ) nach Berlin (Reichsbalmdirektion ) .

Uebertragen : Dem Oberlehrer Holzapfel in Langenburg
eine Lehrstelle an der evang . Volksschule in Schura OA . Tuttlingen . !
Die evang . Pfarrei Degerschlacht, Dek . Tübingen , dem Pfarrer
Schick in Pfeffingen , Dek . Balingen .

Bestätigt : Die patronatische Ernennung des Stadtpfarrers
Sträub in Oberndorf , Dek . Sulz , auf die evang . Pfarrei Mühlen
a . N ., Dek . Sulz .

Sendefolae üer Rundfunk AG.
Montag , IS . Oktober :

6.66 : Morgenruf . 6.6S: Frühkonzert . 6.36 : Leibesübungen I . 6.45 :
Leibesübungen II . 7.66 : Zeitangabe und Frühmeldungen . 7.16 : Wetter ,

bericht . 7.15 : Morgenkonzert . 8.15 : Wafserstandsmeldungen . 8.26 : Eym .

» astik der Frau . 8.46—8.56 : Frauenfunk . 16.66 : Nachrichten . 16.16 : Lyrische
Stimmungsbilder (Orgel ) . 16.26 - Der Thomanerchor singt . 11.66 : Schall ,

platten . 11.55 : Wetterbericht . 12.66 : Konzert . 13.15 : Zeitangabe , Nach ,

richten . 13.25 : Wetterbericht , Lokals Nachrichten . 13.35 - 14.36 : Bayreuther
Erinnerungen . 15.15 : Eröffnungsansprache des Präsidenten des Reichsstands
de» deutschen Handwerks , von Renteln : „ Das Deutsche Handwerk im natio .

nalsozialistischen Wirtschaftsaufbau ". 15.36 : Das deutsche Land — dis

deutsch« Welt . 2. Der Bayerisch - Wald . 16.66 : Konzert . 18.66 : Franzö .

sischer Sprachunterricht . 18.26 : Baden -Baden und seine Spielbank — ein i
Roman aus der Wirklichkeit . 1. Teil . 18.35 : Erzähle , Kamerad ! Die Viertel ,

s-unde des alten Frontsoldaten . 18.56 : Zeitangabe , Landwirtschastsnachrichten ,
Wetterbericht . 16 .66 : Stunde der Nation : Das Gansjung . 26.66 : Griff ins Heute
( Kurzmeldg .) . 26.16 : Bunter Rundfunkabend . 22.66 : Vortrag über Oesterreich .
22.26 : Du mußt wissen . . . 22.36 : Zeitangabe , Nachrichten . 22.45 : Wetter ,
belicht . Lokale Nachrichten , Sportbericht . 23.66 : Eine alte rheinische Stadt -

xafle singt ! 24.66—1.66: Nachtmusik .
^

Dienstag , 17. Oktobir :
8.66 : Morgenruf . 8.65 : Frühkonzert . 6.36 : Leibesübungen l . 6.45 :

Leibesübungen II . 7.66 : Zeitangabe und Frühmeldungcn . 7.16 ; Wetter -
bericht . 7.15 : Morgcnkonzert . 8.15 : Wasserstandsmeldungen . 8.26 : <8ym -
nastik der Frau . 8.46—8.56 : Frauenfunk : Aus Hans Thomas Erinnerungen .
11,66 : Nachrichten . 16.16 : Schulfunk : Das deutsche Land — die deutsche
Welt . 2 . Der Bayerische Wald . 16 .46 : Italienische Streichquartette . 1155 :
Wetterbericht . 12.66 : Die Wiener Philharmoniker spielen . 13 66 : Schall -
platten . 13.15 : Zeitangabe , Nachrichten . 13.25 : Lokale Nachrichten Wetter ,
bericht . 13.35 : Konzert . 14.36 : Vortrag : Gesundhcitsvorsorge in der Hitler ,
jnaend . 15.66 : Konzert der SA .-Standartenkapelle 118. 16.66 - Konzert .
1S66 : Italienischer Sprachunterricht . 18.85 : Vortrag : Die Bedeutung von
Ilmwelt und Anlage für die Bekämpfung des Verbrechens . 1. Teil . 18.56 :
Zeitangabe , Landwirtschaftsnachrichten , Wetterbericht . 18.66 : Stunde der Na .
tion . 26 .66 : Bortrag des Rcichsbunds für deutsche Sicherheit . 26.16: Kon .
junktur . 21.26 : Abendkonzert . 22.66 : Zeitangabe , Nachrichten . 22.26 : Du
mußt wissen . . . 22 .36 : Wetterbericht , Lokale Nachrichten , Sportbericht .
22 .45 : Unterhaltungsmusik . 23.66 : „ Zur gefälligen Auswahl ". 24.66—1.66 :
Bon deutscher Seele .

Handel nnd Verkehr
Die amerikanische Konversion

bei Inflation unmöglich
Das amerikanische Schatzamt beabsichtigt , einen Teil der vie r -

ten „Freiheit ?" - , d . h . Kriegsanleihe im Betrag von 1878 Millio¬
nen Dollar in ä ^ prozentiqe Schakamtsgutscheine mit zwölfjähriger
Laufzeit umzuwandeln . Bon dieser Anleihe sind noch über 6Ö00
Millionen Dollar im Umlauf . Es wird aber dagegen angeführt ,
daß in einer Zeit des abgleitenden Dollarkurses eine Umwandlung
in solchem Umfang ein großes Wagnis , wenn nicht ganz unmöglich
sei , denn die jetzigen Inhaber der sogenannten „Freiheits " -2fpleihe
werden es vorziehen , ihre eingelösten Papiere sich in bar aus -
znhlen zu lassen, statt dafür die neuen Gutscheine anzunchmen ,
deren Wert bei dem sinkenden Dollarkurs sehr unsicher ist . Wahr -
l Reinlich würden auch weit mehr als das die 1875 Millionen zur
Begleichung eingereicht werden . Das Schatzamt verfügt aber nicht
über die Mittel , nun Barauszahlungen in großem Umfang vor¬
nehmen zu können . Eine weitere Folge wäre , daß die Kapital¬
flucht aus den Vereinigten Staaten noch zunehmen würde , die
seit der Dollarentwertung eingesetzt hat . Man schätzt heute schon
die ins Ausland geflüchteten Kapitalien auf über IM ) Millionen
Dollar . Deshalb wird von volkswirtschaftlichen Fachleuten gefor¬
dert , daß die Regierung den Dollar in ein festes Wertoerhältnis ,
gleichviel welches, bringe , bevor sie zur Anleiheumwandlung schreite.
Der demokratische Parteigenosse Roosevelts kündigte nun kürzlich
in einer Rede in Texas an , Roosevelt werde den Goldgehalt des
Dollars auf 58 bis 65 Dollarcent festsetzsn . Durch Parlaments¬
beschluß ist der Präsident bekanntlich ermächtigt worden , den Dollar
bis auf die Hälfte des einstigen Goldwerts zu entwerten . Roosevelt
werde , wenn im Januar das Parlament wieder zusammentrete ,
Inflationsbeschlüsse scharf bekämpfen .

Berliner psundkurs , 14. Okt. 13.16 G ., 13 .20 B .
Berliner Dollarkurs 2 .88 G ., 2 .89 B .
100 sranz . Franken 16.41 G ., 16.45 B .
100 Schweizer Franken 81 .19 G ., 81 .35 B .
100 öskerr. Schilling 48.05 G ., 48. 15 B .
Dt . Abl . -Anl . 77.37, ohne Ausl . 12.
Reichrbankdiskont 4, Lombard 5.
Prlvakdiskont 3,875 v . H . kurz und lang .
MÜrtk. Silberpreis , 14. Oktober . Grundpreis 38 .80 RM . d . Kg.

Versicherungszulassung . Das Reichsaufsichtsamt hat der Württ .
Transport - Versicherungs -Gesellschaft in Heilbronn die Aufnahme
der Eigentumsvorbehalts - (Ausfall -) Nersicherung genehmigt .

Gcwinnzunahme im Times - Verlag . Im Geschäftsjahr bis
30 . Juni 1933 hat dis Londoner Times -Gesellschaft, welche die
Times und eine Reihe von Wochenschriften verlegt , einen Be¬
triebsgewinn von 5995 Pfund Sterling erzielt , während im Vor¬
jahr ein Verlust von 14 983 Pfund Sterling zu verzeichnen war .

20 000 Edelpeiziiere . In Berlin -Britz besteht eine Edelpelztier -
Farm , die die größte in Deutschland , vielleicht in Europa ist . lieber
2000 Nerze , 1000 Silberfüchse , 500 Marder und mehr als 500 Nu¬
trias (Sumpfbiber ) unterstehen hier der Obhut der Gemeinnützigen
Edelpölztierzucht - Vereinigung . 800 Pfund Fleisch verschlingen
diese Tiere täglich . Die Farm hat sich inzwischen als zu klein er¬
wiesen . Dieser Tage sind nun in Königswusterhausen ,
gänß in der Nähe des Deutschlandsenders , Vorbereitungen zur Er¬
richtung einer Farm getroffen worden , die 20 MO Edelpelztiere be¬
herbergen kann . Der Bedars Deutschlands wird auf 300 000 Pelze
jährlich geschätzt. Nebenbei bemerkt , ist das Fleisch der Silber¬
füchse mw Nerze ungenießbar , während die Nutrias ein durchaus
wohlschmeckendes Wildbret abgeben .

Zahlungseinstellungen . Hosenträgersabrik Otto Sichel -
s ch m i d t .

'
Wermelskirchen . — Möbelbaus M . Mannsbach ,

Wuppertal - Barmen . — Herrenkonfektionssirma Julius Rath ,
Essen-Steele . — Herrenkleiderfabrik N . Cahn u . ErnstBraun ,
Wuppertal - Elberfeld .

Stuttgarter Börse , 14. Oktober . An der heutigen Börse wurden
bei lebhaften Umsätzen die Kurse der Württ . Goldpfandbriese ge¬
halten . Der Aktienmarkt war weiter freundlich bei anziehenden
Kursen . . .

Deutsche Bank und Disconto - Gejellschask. Filiale Stuttgart .

Berliner Melallmarkt . 14 . Oktober . Elektrolytkupfer prompt cif
Nordseehäsen 49 Mk . je 100 Kg.

Bremen , 14. Oktober . Bcmmw . Middl . Univ . Stand , loko 10.49.

Märkte
Viehpreije . Ebingen : Jungvieh 70—150 , Kalbeln 220—300,

Kühe 180—320 . — Spaichingen : IHähr . Rinder 100, Ijähr . bis
Il -ejähr . 120—180, trächtige Kalbeln 280—370 , trächtige Kühe 250
bis 300 1« .

Stuttgarter Grotzmarktpreije , 14 . Oktober . Im Großhandel
kosteten 1 Pfund Tafeläpfel 15—20 ( im Kleinhandel 18—28) , Fall -
äpfel 6—7 (8— 10) , Tafelbirnen 15—22 (20- 30) , Pfirsiche 20—25
AS —Z2l . Quitten 13—16 (16—22). Zwetschgen 20-^ 22 (23^-M .
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Kartoffeln 3—4 (4—6) , Wächsbohrien 20—25 (25—33) , Stangen¬
bohnen 15—25 (20—33) , Wirsing 7—8 (9- 12) , Filderkraut 4—5
(6- 7 ) , Weißkraut rund 5—6 (7—9) , Rotkraut 5—6 (7—9) , Rosen -
kohl 20—25 (25—32) , gelbe Rüben (lange Karotten ) 5—6 (7—9 ) ,
Zwiebel 5—7 (6—10) , Tomaten ( einh .) 10—18 ( 12—23) , Spinat
8—10 ( 10—14) , 1 Stück Kopfsalat 5—10 (7—13) , Endiviensalat
5—10 (7—14) , Blumenkohl 10—40 (15—50) , Rosenkohl 12—15
( 15—20) , 1 Psd . Rosenkohl 20—25 (25—32) , 1 Bund rote Rüben
5—6 (7—9) , 1 Psd . gelbe Rüben (lange Karotten ) 5 —6 (7—9 ) ,
1 Bund Karotten (runde , kleine) 6—8 (8—10) , 1 Psd . Zwiebel 5—7
(6—10) , 1 St . große Gurken 15—35 (20—45) , 100 St . Gurken ,
kleine ( Einmachgurken ) 60 (75) , 1 St . Rettich 3—6 ( 4—8) , 1 Bund
Monatrettich (röt ) 5—6 (6—8) , 1 Bund Monatrettich (weiß ) 6—8
(8—12) , 1 St . Sellerie 6—15 (8—20) , 1 Psd . Spinat 8—10 ( 10
bis 14) , 1 St . Kopfkohlraben 3—4 (4—5) . Marktlage : Zufuhr
reichlich, Verkauf wenig befriedigend .

Württ . Markenbutter 1 .48 ( am 7 . Okt. 1 .48 ) , Teebutter 1 . Güte
1 .41 ( 1 .41 ) , 2 . Güte 1 .39 ( 1 .39) RM . d . Pfund .

Deutsche Frischeier Sonderklasse 11,5 (11,5) , Deutsche Stempel¬
eier a 11 (11 ) , b 10,5 (10,5), c 10 (10) , Landeier 11 (11) , Mitteleier
10 ( 10) Pfg . d . St .

Stuttgarter Sartosselgrotzmarkl auf dem Leonhardsplatz , 14. Okt.
Zufuhr 200 Ztr . Preis : 2 .80—3 .20 ^ für 1 Ztr .

Stuttgarter TNoskobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz , 14. Oktober .
Zufuhr 1500 Ztr . Preis 6 .50—6 .80 ^ für 1 Ztr .

Nürnberger Hopfenberichk, 13. Oktober . Bei anhaltend ruhiger
Stimmung gelangten im Lauf der letzten Woche nur etwa 40 Ballen
zu weiter nachgebendem Preis zum Verkauf . Zugefahren wurden
etwa 150 Ballen von der Bahn und 20 Ballen vom Land . Bahn¬
zufuhren waren fast ausschließlich Hopfen der Deutschen Hopfen¬
verkehrs GmbH ., die nunmehr den Markt mit ihren Beständen be¬
schickt. Gehandelt wurden Hallertauer in guter Beschaffenheit zu
260 RM ., prima notierten mit 270 und darüber , einzelne Ballen
Ausstich brachten bis 290 RM ., Gebirgshopfen erzielten von 200
bis 235 RM . , Spalter 305 und Tettnanger 295 bis 315 RM . je Ztr .
Tendenz ruhig .

Das Welker
Infolge von Luftdruckqnstieg von Nord - und Mitteleuropa ist

für Dienstag mehrfach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten .
*

Der Abkühlungsvorgang in den nördlichen Breiten macht zur
Zeit bemerkenswert rasche Fortschritte . In Nordschweden wurde
bereits bis zu 15 Grad Kälte gemessen. Auch in Finnland sind schon
kräftige Schneesälle eingetreten . Andererseits versuchen den Sub¬
tropen entstammende Warmluftmassen nach Norden an Raum zu
gewinnen . Mitteleuropa ist daher jetzt zum Kampfgebiet der
verschiedenen Luftmassen geworden . Für die nächste Zeit wird
daher mit wechselhaftem , windigem bis stürmischem
Wetter zu rechnen sein. Nach dem 18. Oktober aber dürfte die
Kaltluft die Oberhand gewinnen ,
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Ausschneiden ; — Aufheben !
Daß jedes Jahr noch so viel s

Mine imt Msie mkrben,
ist in erster Linie einer falschen Gärführung zuzuschreiben '
daneben können aber auch in bestimmtem Maße die Ve- '
wendung ungeeigneter Obstsorten , die unsachgemäße Be¬
handlung der vergorenen Getränke und häufig auch ein
Mangel an Sauberkeit daran schuld sein .

Zur Erzielung einer richtigen Gärführung hat sich heute
schon weitgehend die Verwendung von Reinhefekuituren
eingebürgert , das sind Kulturen von Weinheferassen , die in
allen gärungstechnischen , bedeutenden Eigenschaften Höchst¬
leistungen zeigen . Durch diese Fähigkeiten sind solche Hefenin der Lage , alle anderen in den Mosten vorhandenen un¬
geeigneten Gärungslebewesen in ihrer Entwicklung und Ver¬
mehrung zu unterdrücken , namentlich wenn man sie mim -
lichst frühzeitig , also dem frisch gekelterten Safte zusetzt

, In dem Brauereigowerbe ist die ausschließliche Verwendung
; von Reinhefen schon längst eingeführt , während man sie
! bei der Wein - und Haustrunkbereitung seltsamerweise erst

seit kürzerer Zeit mit nicht minder großem Erfolge ge¬
braucht . Das soll nun aber nicht heißen , daß zur Vergärung

, von Weinen und Haustrunken auch Bierhefe geeignet sei
! denn an Weinhefen werden selbstverständlich in Buketter -
! zeugung und Gürungsverlauf ganz andere Forderungen ge -
! stellt als an Bierheferassen . Die Vorteile der Reinhefever -
j Wendung sind :

daß die Gärung rasch und sicher einsetzt und der Zucker
? restlos vergoren wird , was für die Haltbarkeit des
^ Getränkes von ausschlaggebender Bedeutung ist, da
s noch Reste von Zucker enthaltende Weine und Moste
j sehr leicht dem Milchsäurestich ausgesetzt sind,-
: Laß die Weine sich leichter klären ; '
j daß diese erheblich haltbarer sind , weil sie dem Essigstich
§ und anderen Krankheiten weniger leicht unterliegen ;
; daß sie geschmacklich reintöniger und üukettreicher werden.
! Die bekannte Hess - Reinzucht -Anstalt Dr . Ostermayer,
i Pforzheim , liefert in ihren 0L4Z .-Kulturen solche Hefe von
! höchster Gärkraft und größter Reinheit . (Niederlage diesrs
^ Reinhefe -Kulturen ist die hiesige Eberhard -Drogerie , Karl
> Plappert ) . Die Reinhefekulturen unterliegen in dem gä¬

rungsphysiologischen Laboratorium der genannten Firma ''
einer ständigen Kontrolle . s

Was nun die Auswahl der Obstsorten betrifft , so wirm
namentlich zur Haustrunkbereitung eben dasjenige Obst ver¬
wendet , das zur Verfügung steht . Es sollte dabei aber un¬
bedingt beachtet werden , möglichst säurereiches Obst zu ver ->
wenden , oder , falls dies eben säurearm ist, wie es beispiels¬
weise die meisten Birnen sind , muß am besten dem Preh -

j safte schon Säure zugesetzt merden . Vorzüglich hat sich hier -
j zu die sogenannte Mostmilchsäure bewährt . Für nicht ge¬

werblich in den Handel kommende Haustrunke kann man
aber auch Wein - oder Zitronensäure verwenden . Da die
Säure neben dem Alkohol das natürliche Konservierungs¬
mittel eines alkoholischen Getränkes darstellt , gilt das so¬
eben Gesagte namentlich auch für mit Wasser gestreckte
Säfte , wobei beiläufig bemerkt sei , daß man zur Streckung
nie mehr Wasser als ein Drittel der Saftausbeute nehmen
sollte . In diesem Falle dürfte man dann das richtige Maß
an Säurezusatz treffen , wenn man pro Hektoliter V«—
Liter der SO°/°igen Mostmilchsäure zugibt . Der Säurezusatz
bewirkt aber nicht nur eine bessere Haltbarkeit , sondern ge¬
staltet die Getränke auch geschmacklich ansprechender . >

Durch die Verwendung von ON ^ - Reinhefen verläuft
die Gärung rascher und stürmischer als bei der sogenannten
Eigengärung , sodaß diese Getränke auch früher vom Hefe¬
trub abgezogen werden müssen . Dieses Abziehen von der
Hefe sofort nach beendigter Hauptgärung sollte auch bei
den Apfel - und Birnenmosten niemals unterlassen werden ,
denn der Hefetrub geht früher oder später in Zersetzung
über , wobei die Moste krank werden oder mindestens ge¬
schmacklich leiden . Die Minderwertigkeit vieler Haustrunke
ist auf diese Unterlassungssünde zurückzuführen , und die
oft noch herrschende Meinung , Moste müßten auf der Hefe
liegen bleiben , um an „Gehalt " nicht zu verlieren , ist irrig .

Weil die Vergärung mit Reinhefen , wie schon erwähnt ,
auch stürmischer als die Selbstgärung verläuft , ist zu berück- '

sichtigen , daß die Gärfässsr einen genügenden Steigraum
haben und das Gärgut nicht überschäumend die aufgesetzte
Gärröhre verstopft . Das dichte Aufsitzen einer Eärröhre ist
erforderlich , um schädliche Kleinlebewesen von dem Gärgut
abzuhalten . Leider bleibt dies heute noch häufig unberück¬
sichtigt, weil die landläufige Meinung besteht , die Moste
müßten während der Gärung aus dem Spundloche heraus¬
schäumen , um sich zu „putzen "

. Tatsache ist aber , daß man
mit einer solchen Gärsührung gewalttätig aus seinem Ge¬
tränk einen Essig zu machen versucht .

Möglichste Sauberkeit ist ebenfalls eine Voraussetzung ,
um einwandfreie und haltbare Moste zu erzielen . Den
Sommer über leergestandene und nicht genügend konser¬
vierte Fässer sowie sämtliche Kellereigeräte sind vor der
Benützung einer kräftigen Behandlung mit Wasser und
Bürste zu unterziehen . Schimmelige und essigstichige Fässer
sind überdies noch besonders zu behandeln . Eine ausführ - ,
liche Anweisung dazu steht in dem Abschnitt „Die sachge - .
mäße Behandlung der gebrauchten Fässer " des (M ^ - Wein -
buchss , das man in der hiesigen Eberhard -Drogerie , Karl
Plappert , gratis erhält . Auch genügend konservierte , d . h.
regelmäßig eingeschwesille Fässer sind vor der Wiederbe¬
nutzung mit Wasser gründlichst auszuschwenken .

Schließlich muß immer wieder davor gewernt werden ,
die Preßsäfte mit verzinkten Gefäßen oder mit unlackierten
Eisenteilen in Berührung zu bringen , weil durch die Frucht¬
säuren von diesen Metallen in Lösung geht . Alljährlich
bekommen wir in unser Laboratorium Moste eingefandt ,
die zunächst unerklärlicherweise in der Gärung steckenge¬
blieben sind . Die Untersuchung ergibt dann , daß sie zink¬
haltig waren . Daß die Zinksalze in sehr geringen Mengen
schon ein starkes Hefegift bilden , erklärt diese Gärun ^s-
stockung. Zinksalze hemmen oder verhindern aber nicht nur
die Gärung , sondern sind auch in hohem Maße gesundheits¬
schädlich . Für Eisensalze trifft das letztere zwar nicht zu ,
aber zu viel Eisen enthaltende Moste werden schwarz und
leiden geschmacklich .

Nl on k a g den 16. Oktober 1933 , abends 8 Uhr im Vec-
einszimmer der Turnhalle

Versammlung
wegen Teilnahme an der großen Kundgebung am 22 . Ok¬
tober in Stuttgart .

Für alle Teilnehmer äußerst wichtig .
Der Ortsobmann .

Jur Herstellung
eines guten Mostes

erhalten Sie alles Erforderliche , wie Reinhefe , Hefenähr¬
salz , Weinsteinsäure » Zitronensäure , Mostmilchsäure Gähr-
trichter , Faßunschlikt, Schwefelschnilke, Korken Spunde usiv .
sowie kostenlos ausführliche Anweisung u . Anleitung in der

Eberhard-Nrogerie - S . Plappert.
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